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abnehmen, bevor man dem Crucifixe oder dem Hauptbilde die
Verneigung gemacht hat

Die Paramente haſtig ablegen, oder ohne Ordnung vor ſich
hinwerfen.

Die Händewaſchung nicht vornehmen.
O  hne Dankſagung ich Aaus der Sakriſtei entfernen.
Um dieſe und ähnliche Defeete beſeitigen, gehört In

und 9  er Wille dazu Sind dieſe vorhanden, ſo ird
Alles daran ſetzen, iun regelrechter Weiſe die heilige zu
celebriren. Man wird wenigſtens ährlich einmal die ausführ  2  —
lichen Meßrubriken mit aller Aufmerkſamkeit Urchleſen, ihnen die
eigene Praxis entgegenhalten, das F  e daran ſich notiren,
und Qn die Ablegung 68 Ueberflüſſigen, und Aneignung des
Abgängigen ſich machen. ehr kommt die ßbezüglich auch
atten, Prieſter, welche ſich ſtreng N1 die Rubriken halten, beim
Celebriren beobachten, wWozu die periodiſch wiederkehrenden
Prieſterexereitien oder Volksmiſſionen die erwünſchte Gelegenheit
bieten dürften.

Al  D Recapitulation deſſen, was gleich anfangs geſagt Urde,
möge ſchließlich eine Stelle aus der Bulle Clemens VIII.. welche
dem römiſchen Meßbuche vorgedruckt iſt, angeführt werden: „Cum
Sanéetissimum Eucharistiae Sacramentum maximum Sit
nium Sacramentorum; illudque ◻U SaACTra Missa conficiatur,
Sane o0nnino conveniens est, Ut Una Ct adem elebrandi
ratione, uniusque Offcii t ritus Observatione 11⁴ hoe In-
Cffahili et tremendo Sacrifeio Utamur.“

Die mozarabiſche Liturgie iI Spanien.
Von

ꝗN Profeſſor —7 Hermann 3ſ

0

Urſprung und eſchi
Obgleich das heilige Opfer der Meſſe Anfange dem

weſentlichen Inhalte und der Grundform nach überall gleich 9E
feiert Urde, ſo lag doch Iun der atur der Sache, daß ſeine



Feier bei verſchiedenen Völkern als auch In verſchiedenen
Ländern verſchieden ſich geſtaltete, indem ſie ſich m den Gebeten
und andern Zuſätzen weiter entwickelte. Die Ur die I1
Autorität approbirte Art und Weiſe Ritus), das euchariſtiſche
EY zu feiern, nenn man Liturgie, we  e In eine morgen—⸗
ländiſche und abendländiſche zerfällt. Zur letzteren gehört die
mozarabiſche Liturgie, welche nicht nur ihres Alterthums und ihrer
Onher beachtenswerth iſt, ſondern auch ur den Um
an unſere Aufmerkſamkeit verdient, weil ſie in einigen Kirchen
Spaniens bi auf gegenwärtige Stunde noch Im ebrauche iſt
Zwar aben mehrere gelehrte Männer, wie Migner)
und mehrere Andere Iu Zeit dieſelbe beſchrieben, nichts⸗
deſtoweniger laubte ich, den Leſern dieſer Quartalſchrift einen
kleinen Dienſt zu erweiſen, venn ich leſe Liturgie naher erörtere,
und zwar wie ſie heutzutage in den unten näher 3u beſtim⸗
menden Kirchen Spaniens gefeiert ird Um jedo dieſe altehr
würdige Liturgie gehörig zu würdigen, will ich einige Bemer—
kungen über den Urſprung und die Geſchichte erſelben vor
ausſenden.

Was den Urſprung der mozarabiſchen Liturgie betrifft, ſo
herrſchen darüber zwei divergirende Anſichten. Während Pinius
Iin ſeiner gelehrten Abhandlungs) behauptet, daß In den vier erſten
Jahrhunderten In Spanien der römiſche Ritus gebräuchlich
eweſen, vertheidigt Alexander Lesley da  D  8 Gegentheil, daß nämlich
die Spanier ihren Ritus aus dem Oriente erhalten haben
iſt hier nich der Dut, dieſe Streitfrage eingehender und wiſ En

3u erörtern; ich 0 mich an die Anſicht, welche in
der Vorrede 3u dem heutigen Rituale der mozarabiſchen Liturgie
In Spanien ausgeſprochen iſt und die wohl als die richtige und
aAhre feſtgehalten werden muß. Es iſt eine alte, Urch bewährte
Zeugniſſe verbürgte Tradition, daß der heilige —  0  E Jacobus

Der Cardinal Ximenes, Tübingen 1851, 150
Patrolog. lat Bd 85 und
De liturgia antiqua Hispanica.
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Magol nach Spanien gekommen und daſelb das Chriſtenthum
gepredigt habe auch Oll der heilige Paulus HII Spanien
geweſen und den Samen de Chriſtenthums ausgeſtreut haben
Gewöhnlich betrachtet nan ſieben Apoſtelſchüler und an ihrer
Spitz den heiligen Torquatus als die eigentlichen Apoſtel Spa⸗
niens denn die mozarabiſche Liturgie feiert ihr Andenken am

Mai durch eigenes Officium und erkennt ſie ebenſo auch
zugleich al Gründer der aniſchen Liturgie ES bedarf wohl
kaum der Erwähnung, daß dieſe Apoſtelſchüler nebſt der Ver
kündung de  S  2 Evangeliums auch das euchariſtiſche Eu gefeiert
und zwar nach heſtimmten Norm E  6 ſie den
eln erhalten haben und velche auch ihren Nach
olgern den Biſchöfen IU Spanien feſtgehalten vurde denn
Spanten beſaß ſchon I den erſten drei Jahrhunderten heilige
und ausgezeichnete iſchöfe welche viele Kirchen gründeten und
gewiß auch Clne fixe Norm atten nach velcher das heiligeE
gefeiert wurde teſe den Biſchöfen Spaniens nach APo-
ſtoliſcher Tradition feſtgeſetzte Liturgie wenngleich der Mi  —

chen Liturgie II den Hauptpunkten hulich, doch ni mi der
ſelben entiſch, C der Verf der Vorrede 3u Migne Werke
auseinanderſetzt nan nannte ſie, eil Iu Spanien gebräuchli
die niſche Liturgie leſe Aehnlichkeit der ſpaniſchen
Liturgie mit der römiſchen mußte jedo bald wieder verſchwin⸗
den da einerſeits von den Päpſten verſchiedene Veränderungen

Sacramentarium gemacht wurden namentlich IM und
Jahrhundert Leb dem Großen Gelaſius und Gregor

bedem Großen, anderſeits aber auch die aniſche Liturgie,
onders ſeit dem Einfalle der Vandalen und Weſtgothen,19
fache Veränderungen erfahren Dieſe, Ur  eg —  der Artant.

ſchen Irrlehre zugethan, rachten ihre Erlgene der griechiſchQArQ

niſchen nachgebildete nd mit arianiſchen Irrlehren durchſäuerte
lateiniſche Liturgie mit nach Spanien und ſuchten bei threr 50 2
toleranz und Proſelytenmacherei ieſelbe ſammt der arianiſchen
Irrlehre den Spaniern aufzudrängen So konnte leicht
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geſchehen, daß fremde, griechiſche, venn auch nicht gerade aria⸗
niſche Elemente in die alte paniſche Liturgie ſich einſchlichen;
azu kam noch, daß die Priscillianer die bereits I Spanien
durch die Weſtgothen erzeugte liturgiſche nordnung noch veu

Dieſem Uebelſtande vurde udlich durch die Rückkehrmehrten.
der weſtgothiſchen Könige zur katholiſchen Kirche abgeholfen; denn
als der König Recared Im Jahre 586 (nach Anderen 624 die
arianiſche Irrlehre abgeſchworen und! den katholiſchen Glauben
auf dem dritten Coneil 3U Toledo In Gegenwart —52  39 Biſchöfe
aAngenommen hatte, vurde auf dieſem und dem folgenden bn
Cile 3u Toledo die kirchliche Diſciplin durch Zuthun der gothi⸗
en Könige Iu Spanien verbeſſert 1 dem vierten toledani⸗—

Coneil 633 beſchloſſen nämlich die Biſchöfe Spaniens unter
dem Vorſitze des heiligen Iſidor von Sevilla, der liturgi⸗
chen Unordnung ein Ende zu machen,; im ganzen Lande eine
und leſelbe Liturgie einzuführen, beziehungsweiſe die alte ſp
niſche Liturgie von den fremden Elementen, die ſich im Laufe
der Zeit eingeſchlichen hatten, reinigen. Dieſer Arbeit unter
zogen ſich (wahrſcheinlich auf Unſch der Biſchöfe zwei ur
ihre enntniſſe benſo wie durch die Heiligkeit ihres Wandels
gleich ausgezeichnete Brüder, Leander und V  idor, von denen
Tſterer ein Freund des heiligen Gregor war; Letzterer, der
ſeiner hervorragenden Eigenſchaften zum apoſtoliſchen Vicar
von Spanien ernannt Urde, läuterte nun die alte Liturgie von
den eingeſchlichenen fremden Elementen und Zuſätzen und erklärte
ſie auch, eßhalb nan ſie die iſidorianiſche Liturgie 3u
nennen pflegte Dieſe iſidorianiſche Liturgie iſt alſo N wie
Manche älſchlich meinten, eine vom heiligen aY

ſidor erfun
dene oder ausgedachte Liturgie, ondern eben die alte ſpa
niſche Liturgie, die, weil unter Zuthun der gothiſchen Könige
verbeſſert und auch von den Weſtgothen i Spanien angenommen
wurde, die iſche, oder beſſer ſpaniſch-gothiſche hieß
und von dem vierten Coneil Toledo approbirt wurde So
herrſchte alſo die gothiſche Liturgie Iu lateiniſcher Sprache In
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Spanien U einer Zeit, H welcher ereits auch die Grego⸗
rianiſche Liturgie entſtanden

Die größte Heimſuchung rfuhr Spanien, al 5 IMm d  he  —
hunderte von den Arabern (Mauren überſchwemmt wurde, die

Dieeinahe Jahre die Chriſten Inter ihr Joch beugten.
meiſten Chriſten lohen In das nördliche Gebirge, die chri
Kirchen wurden größtentheils zerſtört, die eier des heiligen
Meßopfers erboten; I Toledo und auch da in ſechs
beſtimmten Kirchen geſtatteten die Araber den zurückgebliebenen
Chriſten den Cult des wahren Gotte Da Uun die ſpaniſchen
Chriſten mit den Arabern zuſammenlebten und nothwendiger
Weiſe im ſocialen erkehre ſtanden, ſo nannte nNan dieſe unter
mauriſcher Herrſchaft lehenden Chriſten die Moſtaraber!) die
Arabiſirten oder mit Arabern Vermiſchten, und die von ihnen
gebrauchte Liturgie die moſtarabiſche oder mixtarabiſche, welches
Wort dann bald als muzarabiſch oder mozarabiſch ausgeſprochen
wurde. Im Laufe der Zeit bekehrten ich auch viele Araber zur
chriſtlichen Religion. Da  V chönſte Beiſpiel gab die ſchöne Ca
ſilda, eine Tochter des Maurenköniges von Toledo, welche in
ihrer Gefangenſchaft den chriſtlichen Glauben angenommen 0

Bald darauf kam die mozarabiſche Liturgie Iun den Verruf,
Irrlehren 3u enthalten, weil Elipandus von Toledo, der Führer
der Adoptianer, zur Vertheidigung ſeiner Irrlehre Unter Anderen
auch auf da Anſehen der liturgiſchen er paniens ſich be
rufen atte; allein wurde der Nachweis geliefert, daß die
Adoptianer nur auf gefälſchte Stellen der mozarabiſchen Liturgie
ſich geſtützt aben, we  0 Im Gegenſatze U der Frankfurter
Synode Im Jahre 794, die auf jene irrthümlichen Stellen hin
über die mozarabiſche Liturgie ungünſtig ſich ausgeſprochen atte,
der Papſt Johann Im Jahre 918 und das Concil von antug
Im ahre 1064 dieſelbe Liturgie billigten. Als ImM Jahre 1084
von Alphons VI die alte Königsſtadt Toledo vieder erobert
wurde und die Spanier nach und nach ihre rühere Freiheit

9 Eigentlich ein Zeitwort tim Partieip. der 10 arabiſchen Conjugation.



wieder erlangten, rat auch Hi der Liturgie eine Veränderung ein.
In der zweiten Hälfte des elften Jahrhundertes verſuchten die
Päpſte Alexander II und Gregor VII durch ihre Legaten den
gregorianiſchen Ritus, der In Frankreich ereits m ebrauche
war, auch in Spanien0d  ( mozarabiſchen einzuführen. In Arago  122  ·
nien war dieſer erſuch gelungen, indem der König Sancho Ramirez
auf einer Synode im ahre dieſe Aenderung durchgeführt hatte.
Dagegen le dieſe leue Maßregel in Caſtilien auf große
Schwierigkeiten; als nämlich der Papſt auf den Wunſch des
Königes bn VI.;, welchen ſeine aus Frankreich gebürtige
und aſe IN den gregorianiſchen Ritus gewöhnte Gemalin
zur Einführung esſelben in Spanien beſtimmt hatte, den Cardinal
nd Nuntius n Frankreich, Girald, zu dieſem Behufe dahin ge·
ſendet atte, blieben deſſen gewaltthätige Bemühungen Ohne
Erfolg, und ſelbſt als die caſtilianiſchen Biſchöfe dem Papſte
ihre eihilfe verſprochen hatten und auch König Alphons e
ieteri auftrat, ſo le doch die Einführung der éeuen Liturgie
auf der Synode 3u Burgos 1077 auf einen heftigen Widerſtand.
Run ntſ man ſich, dieſe Angelegenheit nach der jener
Zeit durch einen Zweikampf auszutragen. Der König geſtattete
enn Duell zwiſchen einem franzöſiſ Ritter, welcher die römiſche
Liturgie ertrat und einem toledaniſchen, welcher für die moz  —
arabi ämpfte Als jedoch der Letztere als Sieger hervorging,
wandte ſich Alphons VI neuerdings an den Papſt, welcher den
Cardinal Richard dahin entſandte. Dieſem gelang C5 bei der
Unterſtützung des Königs und der meiſten iſchöfe den römiſchen
Ritus in Caſtilien einzuführen. Dieſe Veränderung Urde
auch durch das Concilh Burgos 1085 ſanctionirt. Als

einige Jahre ſpäter auch in der erzbiſchöflichen Toledo
den römiſchen Ritus einführen wollte Nd em Synodalbeſchlu
Im ahre 1088 die Beſeitigung der mozarabiſchen Liturgie da⸗

anordnete, and dieſe aßrege bei den Mozarabern den
heftigſten Widerſtand, ⁰ daß man dieſes Mal 3u einem Gottes
urtheil ſeine Zuflucht lehmen mußte. Man warf nämlich von
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jeder Liturgie ein Exemplar in ein loderndes Feuer; da e⸗
gorianiſche Buch rallte alſogleich vom Feuerbrande ab, während
das andere mitten Iu den Flammen unverle blieh Darauf
verordnete der König, daß, weil beide Liturgien Im Feuer un

Alleinverſehr blieben, auch beide M Reiche beſtehen ſollten.
das Verhältniß beider Liturgien keineswegs ein gleichberech—
tigtes; der mozarabiſche Ritus wurde in Toledo und auch
da IN den ſechs alten Pfarrkirchen, ù Juſta, Eulalia,
.. Sebaſtian, Marcus, Lueas und Torquatus geduldet, während
Iu den übrigen Kirchen bledo Vie überhaupt allerorts In
Spanien die römiſche Liturgie eingeführt wurde. Doch da die
Zahl der Mozaraber immer mehr ich verminderte, EU wurde die
mozarabiſche Liturgie In den genannten Kirchen nicht mehr täglich,
ſondern den Feſttagen Iu Anwendung gebracht. Ueberdieß
erfreute ich der mozarabiſche Klerus hedeutender Privilegien,
welche von den katholiſchen Herrſchern Ferdinand und Iſabella
im ahre —1480 beſtätigt wurden. Dem Verfalle der mozarabi⸗
ſchen Liturgie vollte der Cardinal und Erzbiſchof von Toledo,
Petru de Mendoza, vorbeugen, allein der Tod inderte ihn an

der Ausführung ſeines Slanes. Dieſen nahm ſein Nachfolger
der berühmte Cardinal Kimenes de Cisneros auf, dem C8 be
ſonders Herzen lag, die altehrwürdige Liturgie von ihrem
Verfalle und der Vergeſſenheit 3u retten. Er ſammelte zunã
die guten Manuſcripte dieſer Liturgie und beauftragte nit der
Reviſion derſelben einige hervorragende, Iu der mozarabiſchen
Liturgie ebenſo wie HI der Schrift erfahrene Männer,
wie die mozarabiſchen Pfarrer von St Ulalia, V

4 —7

Uſta und
Rufina, St Lucas unter dem Präſidium des gelehrten Canonieus
Alphons Ortiz. Weil nun die gothiſchen Bu  Aben außer
Gebrauch gekommen aren, EU ließ er ſie mit den caſtiliſchen
vertauſchen. Im Jahre 1500 erſchien aus der Druckerei des
Petru Hagenbach In bledo das 2 gedruckte mozarabiſche
Miſſale, und zwei Jahre darauf das mozarabiſche Brevier. Um
ferner den beſtändigen ebrau der mozarabiſchen Liturgie eu
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I ſtellen, baute er 1 ſeine Kathedrale eine öne Capelle „Ad

Christi“ genannt, und 1  ete ein Collegium von dreizehn
Prieſtern, mit einem Capellanus mafjor oder abbas an der
Spitze, welche täglich H•i beſagter Capelle den Gottesdienſt ſammt
den canoniſchen Tagzeiten nach der mozarabiſchen Liturgie ab—⸗
halten ſollten. Dieſes Collegium hatte auch da  U Präſentations⸗
rech für die Stellen M den ech mozarabiſchen Pfarrkirchen,
während EU dem Domcapitel 3u Toledo die Beſchützung dieſer
kirchlichen Stiftung übertrug. Er ſtattete dieſes Collegium mit
reichen Einkünften und anderen Vortheilen aus, die auch durch
die Conſtitutionen de Papſtes Julius 14 beſtätigt wurden.
Na dem Beiſpiele des Cardinals Ximenes ſtifteten auch andeer
Biſchöfe ähnliche Inſtitute, und zwar im Jahrhunderte 3u
Salamanea Patriz Maldonato de Talavera die Capelle San
Salvador (gewöhnli Talavera genannt/ I der dortigen athe
drale und 3u Valladolid der Biſchof Petrus Gasea Sagunt.
Dieſe von Ximenes durch den Druck veröffentlichten Exemplare
ÿparen bald vergriffen, ſo daß ſpäter Iun Rom 1755 und ala
nanca Auflagen veranſtaltet wurden. hat ſich
der große Cardinal Kimenes die Erhaltung der mozarabi⸗
ſchen Liturgie ein unſterbliches Verdienſt erworben.

Doch wie 8 mit dieſer alten Stiftung heutzutage?
war ängſt ein ſtiller un von mir, dieſe altehrwürdige und m
ihrer Art einzig daſtehende Liturgie näher, und zwar mn ihrer 8
übung, ennen lernen. ich auf der heurigen Ferialreiſe
die merkwürdige Toledo beſuchte, richtete ich mein au
augenmerk auf die mozarabiſche Corpus Christi-Capelle, die ich
hier näher beſchreiben will Dieſe Capelle efindet ich
un der Kathedralkirche rechts vom Hau  Orta u der Ecke und
iſt mit einer u  E geziert. Sie bildet ein Viereck von Meter
Länge und Breite, ſowie einer entſprechenden Höhe, ird an der
Südſeite durch einige Fenſter hinreichend erleuchtet und iſt von
der Kathedrale en durch ern Eiſengitter getrennt. Der
einzige Altar der ordſeite der Capelle nthält ein racht  —



— 43 —
volles Moſaikbild 2 Meter Länge und 1½ Meter Breite,
welches die Unbefleckte Empfängniß Mariä darſtellt und von dem
Cardinal Lorenzana im ahre 1797 I Rom den Preis von
—00 Ducaten angekauft wurde. Gegenüber befinden ſich die
Chorſtühle für den mozarabiſchen Klerus, die durch ein niedriges
Holzgitter der übrigen Capelle getrennt ſind; M der Mitte
des Chores iſt ein großes Leſepult mit einem erhöhten Sitze für
den Präcentor; NI der Oſtſeite 8 Chores aher der Eingang 3u
der eigenen Sakriſtei. Die ganze ohere Südſeite iſt mit inem
großen Freskogemälde geziert, welches die Kämpfe der Toledaner

An vielen Stellenund Mauren I lebhaften Farben darſtellt.
der Capelle bemerkt man das Wappen ble  — fünf Sterne auf
einem ſilbernen Felde; die Kuppel der Capelle iſt gedrückt. In
edem Morgen 7⁰572 9* werden den mozarabiſchen eiſt
lichen die Tagzeiten ebetet und hierau 874 eine heilige
Meſſe nach der mozarabiſchen Liturgie gefeiert. In dieſer Ca
pelle wird die Meſſe nach dieſer iturgie gefeiert. Wenn
daher die mozarabiſchen Prieſter außer dieſer Capelle die heilige
Meſſe leſen, 0 geſ dieß nach römiſchem Ritus, da ſie beider
Liturgien kundig ind Der Capellanus major iſt zugleich Dom⸗
herr des Metropolitancapitels. Außer dieſer Corpus Christi-
Capelle bir heutzutage die Meſſe im mozarabiſchen Ritus
mehr In zwei Pfarrkirchen von Toledo, und zwav M jener de
heiligen Mareus und der Heiligen Juſta na und dieß

Sonn⸗ und Feſttagen gefeiert. Auch die Stiftung m der Ca
pelle Talavera 3u Salamanea heutzutage noch aufrecht, wie
ich mich perſönlich überzeugte. Dem mozarabiſchen Prieſter da

mit dem ich verkehrte, liegt ob, ſechzehnmal im
Jahre, nd zwar feſtgeſetzten agen, die auf einer Tafel EL

ſichtli ſind, die heilige Meſſe nach der mozarabiſchen Liturgie
3u feiern; die übrigen Tage CS ihm frei, nach mozarabi⸗
ſchem oder römiſchem Ritus aber nicht Iu beſagter Capelle)
leſen Da ich Valladolid bloß berührte, nicht aber Aſe mich
aufhielt, ſo kann ich nicht beſtimmt erklären, ob jene oben
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vähnte Stiftung noch aufrecht ſteht. Meine Bemühungen In
Toledo und Salamanca, emn Exemplar der mozarabiſchen Liturgie
V  U erwerben, waren erfolglos, ½ ehen die wenigen, Ur den
Cult erforderlichen alten Exemplare vorhanden I Wenn ich
nun im Folgenden die rdnung des mozarabiſchen Ritus Qus  —  2
Uhrlt auseinanderſetze, ſo muß ich mich auf den fixen Be⸗
ſtandtheil der heiligen Meſſe beſchränken, den ich den „Rubricae
geneérales Missae gothico-mozarabae,“ herausgegeben F

DieſesIII Hernandez, Salamanea 1772, entnommen habe
Büchlein Urde dem mozarabiſchen Prieſter In Salamanea
mir auf neine Bitte während meines Aufenthaltes daſelbſt zum

(Fortſetzung folgt.)Copiren zUur Verfügung geſte
—— ——— —

Hſterbticht-Uuterritht.

Nach einer Skizze des ſel Beneficiaten 20 Margelik in Efferding.
Frei bearheitet von einem Ordensprieſter.

4  .  eder Seelſorger wird C8 beſten aus eigener Erfahrung
chätzen können, bte viel für heilſame Oſterbeichten der voraus

gehende Unterricht, die ſogenannten eicht oder Standeslehren,
beitragen. ürfte ſich aber hie und da der Fall ereignen
wie ſich on ereignet hat daß der mit Hilfsmitteln U
da  U heilige Predigtamt on hinlänglich ausgeſtattete Seelſorger
gerade für dieſe Gelegenheit, beſonders In den rſten 5  ahren ſeiner
Wirkſamkeit, noch Ni zur Hand hat, was ihm In bündiger
Weiſe, bei dem Drange der übrigen Beſchäftigungen, die veſent

—
1  en Punkte zuſammengeſtellt liefert, welche bei jenem nter  —
richte Grunde 3u egen ſind Bei der folgenden Skizzirung
derſelben 2 numn insbeſondere auf jene Gegenden Rückſicht e
Nommen, wo der Beichtunterricht In drei Vorträgen gegeben
ird für die Verehelichten, für die Jünglinge und für die
Jungfrauen ſo zwar, daß der erſte nd allgemeine Theil
über das heilige Sacrament der Buße (und des Altars) gleich
mäßig oder ähnlich bei jedem der drei orträge behandelt wird,


